Wie kommt Perchtoldsdorf zu einem Mobilitätsleitbild?

Entwurf: Christian Apl, Stand: 10.6.2010

1. Grundsatzbeschluss durch den Gemeinderat am 14.6.2010

2. Bildung einer Mobilitätsarbeitsgruppe, die die wichtigsten Aspekte – generell als Querschnittsmaterie besonders auch den Genderaspekt – abdeckt, dementsprechend bestehend aus

a. ParteienvertreterInnen

b. Sprechende für je ein Verkehrsmittel

i. FußgängerIn

ii. Radfahrende/r

iii. Kfz-Nutzende/r (privat)

iv. Kfz-Nutzende/r (gewerblich)

v. ÖV-Nutzende/r

c. Sprechende für je eine Alterskohorte

i. Kinder

ii. Jugendliche

iii. 25 bis 40-Jährige

iv. 40 bis 60-Jährige

v. SeniorInnen

d. SprecherIn für Menschen mit besonderen Bedürfnissen

e. Sprechende für Anrainerbedürfnisse

i. Wohnende

ii. Lokale

iii. Betriebe

iv. Vereine/Organisationen

v. Öffentliche Einrichtungen

3. Perchtoldsdorfer Mobilitätstage 16. bis 22.9.2010 – Prozessverdichtung

a. 1. Treffen der Mobilitätsarbeitsgruppe (spätestens)

b. kleinräumige „Feldversuche“

i. An- und Abreise zu verschiedenen Veranstaltungen

ii. Pedi-Aktion (Schulweg)

iii. Begehungen neuralgischer Punkte

iv. Autofreier Tag (ein Tag ohne Auto mit Dokumentation der dabei gemachten Erfahrungen)

4. Weitere Treffen der Mobilitätsarbeitsgruppe zur Ausarbeitung und ersten Verschriftlichung des Mobilitätsleitbilds, je nach Bedarf unter Hinzuziehung von ExpertInnen (z.B. via KlimaAktiv)

5. Präsentation und Diskussion des Zwischenergebnisses beim PerchtoldsdorfDialog am 26.10.2010

6. Endfertigung des Leitbilds durch die Arbeitsgruppe

 Inhalt:

a. Präambel, allgemeine Ziele

b. Kategorisierung der öffentlichen Räume nach ihren jeweils überwiegenden Mobilitätsbedürfnissen

c. Kategoriespezifische Maßnahmenkataloge bzw. Gestaltungsempfehlungen

7. Beschlussfassung durch den Gemeinderat

Generell soll der Prozess so offen wie möglich gestaltet werden. Dem Mobilitäts- und Nachhaltigkeitsausschuss kommt es dabei zu, die Ergebnisse zu sichern, nachvollziehbar zu dokumentieren, Stellungnahmen aus der Bevölkerung einzuarbeiten und Mitarbeitswillige in den Prozess zu integrieren.

